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Mn - brtti-che Kluszeuse abse-eho-sen
bei Einflugversuchen an der Kanalküste und bei Drontheim

An der ägyptischen Front  wurden im Siidabschnitr
starke britische Anfkliirungskriiste im Angriss geworfen. Kamps-
und Sturzkampssliegerverbände sägten dem Feinde schwere Ver¬
luste zu. Zahlreiche Kraftfahrzeuge wurden zerstört oder be¬
schädigt.

Auf Malta  wurden militärische Anlagen bei Tag und Nacht
oomdardiert.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Die Kämpfe an der ägyptischen Front — Starke feindliche
Aufklärungsabteilungen zuriickgeworfen — 17 britische

Flugzeuge abgeschossen
DNV Rom, 15. Juli . Der italienische Wehrmachtbericht vom

Mittwoch hat folgenden Wortlaut:
Im südlichen Abschnitt der ägyptischen Front  wurden

starke feindliche Aufklärungsabteilungen angegriffen und nach
Osten zurückgeworfen. ^

Oestlich von El An ^mein  griffen Formationen von ita¬
lienischen Kampfflugzeugen Truppenkonzentrationen an. Einige
Dutzend Kraftwagen wurden zerstört oder in Brand geworfen.
Wiederholte Zusammenstöße von Jägerabteilungen nahmen einen
für die Luftwaffe der- Achsenmächte günstigen Verlauf . Neun
britische Flugzeuge wurden von italienischen Jägern , vier von
deutschen Jägern abgeschosjen.

Tag - und Nachtangriffe auf kriegswichtige Anlagen von
Malta  wurden fortgesetzt. Ueber der Insel wurden vier feind¬
liche Flugzeuge von deutschen Jägern zum Absturz gebracht.

Zwei unserer Flugzeuge kehrten von ihrem Kriegseinsatz nicht
zurück.

In der vergangenen Nacht überflogen englische Flugzeuge
einige Orte in Sizilien und Calabrien . Einige Bomben wurden
ohne Erfolg in der Nähe von Saponarra Villafranca (Messina)
abgeworfen.

Empfang beim Führer
Der Führer empfing den irakischen Ministerpräsidenten

DNV Aus dem Führerhauptquartier , 15. Juli . Der Führer
empfing am Mittwoch in Gegenwart des Reichsaußenministers
von Ribbentrop den irakischen Ministerpräsidenten Eailani . Die
Unterredung fand im Geiste der vertrauensvollen Freundschaft
statt , die das deutsche Volk gegenüber den arabischen Völker»
empfindet.

Churchill kneift wieder!
Er will sich an der Debatte über die Tonnagenot

nicht beteiligen
Stockholm, 15. Juli . Wie die Londoner Zeitung „Evening

Standard " meldet, will Churchill sich an der in Aussicht gestell¬
ten Eeheimdebatte über die Schiffsraumnot nicht beteiligen.
Auch der Kriegstransportminister Leather werde an der Aus¬
sprache nicht teilnehmen , sondern sie nur von der Tribüne des
Unterhauses aus verfolgen . Hauptsprecher der Regierung werde
der parlamentarische Unterstaatssekretär Sir Arthur Salter sein.
Churchill weiß, warum er fernbleibt.

Noosevelt -Kommandeure machen sich breit in England
DNV Stockholm, 15. Juli . Das „Hauptquartier der USA --

Armee auf dem europäischen Kriegsschauplatz", wie sich das Lon¬
doner Büro General Eisenhowers  mit Rooseveltjcher
Bescheidenheit nennt , gab bekannt, dag die USA -Landarmee in
England jetzt dem Befehl von Generalmajor M. W. Clark, dem
früheren Stabschef der Bodenstreitkräfte in den USA ., unter¬
steht. Die USA .-Luftstreitkräfte unterständen dem Kommando
von Generalmajor Spaatz, die Organisation des Nachschubs für
die amerikanischen Truppen aus diesem Kriegsschauplatz kom¬
mandiert Generalmajor I . Z. H. Lee, Generalmajor Rüssel
P . Hartle behalte weiterhin das Oberkommando über die Streit¬
kräfte der USA . in Nordirland , Generalmajor Charles H.
Benestee behält das Oberkommando in Island . Diese fünf Kom¬
mandeure unterständen dem Oberkommandierenden des Kriegs¬
schauplatzes und nähmen „von ihm direkt" die Befehle entgegen.

Rastlose Verfolgung der geschlagenen Sowjets
Luftwaffe bombardiert die zurückflutenden Bolschewisten

DNB . Berlin.  15 . Juli . Wie das Oberkommando der
Wehrmacht mitteilt , flöge» im Laufe des Mittwoch mehrfach
britische Iagdverbiinde das Küstengebiet des Kanals an , wo sic
von Focke-Wuls -Iägern über der Küste und über See zum
Kamps gestellt wurden.

Kurz nach 9 Uhr überflogen zahlreiche Spitfire das Gebiet
der Somme -Mündung , wobei sich ein etwa 26 Minuten dauern,
der Luftkampf entwickelte, bei dessen Verlauf die deutschen Jagd¬
flieger ohne eigene Verluste zwei britische Jäger vom Muster
Spitfire abschossen. Als die Briten in den Nachmittagsstundcn
in das Gebiet westlich Voulogne einzudringcn versuchten, wur¬
den sie noch vor Erreiche» der Küste von deutschen Jägern ab-
gesangen. In den sich entwickelnden Luftgefechten errang der
Träger des Eichenlaubes znm Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes,
Hauptmann Priller , durch Abschuß eines Spitfire -Iägers seinen
<5. Lustsieg. Ei » weiteres Flugzeug wurde an der Kanalküste
von deutschen Infanteristen zum Absturz gebracht.

Ein einzeln fliegendes britisches Flugzeug vom Muster Hud¬
son wurde von der norwegischen Küste bei Drontheim durch
Messerschmitt-Iäger zum Kamps gestellt und abgcschossen. Die
Briten verloren damit im Lause des Mittwoch am Kanal und
an der norwegischen Küste insgesamt fünf Flugzeuge.

Bier britische Jäger abgeschoffen
Obergefreiter rettete trotz Verwundung feine Kameraden —
Zwei Vorpostenboote im Kampf mit acht britischen Jägern

Berlin , 15 Juli . Am Kanal waren zwei deutsche Vorposten-
Loote auf Sicherungsfahrt . Plötzlich gab es Alarm . Aus dem
roten Nachthimmel stießen in rasendem Flug acht britische
Jäger auf die Boote herunter . Aus allen Rohren feuerten sie
auf die Geschützbedienungen, die in voller Ruhe auf den Feuer-
befehl warteten.

Am achteren Geschütz des einen Bootes stand ein Obergefrei-
rer, die Hand ruhig am Abzug. Immer näher brausten die feind¬
lichen Flieger heran . Die Bombenschächte öffneten sich. Der
Obergesreite hielt mitten auf den surrenden Kreis eines Pro¬
pellers , zog ab und traf . Splitternd prasselten die Propellerfetzen
durch die Luft auf das Boot . Der Jäger zog kurz hoch und
stürzte dann hart neben der Bordwand ins Wasser.

Im gleichen Augenblick brachen der Obergefreite und seine
Kameraden , von einer Zufallssalve getroffen, an seiner Flak
verwundet zusammen. Die übrigen feindlichen Jäger ,drehten ab
und flogen erneut im Tiefangriff ' an . Da raffte sich der Ober¬
gefreite noch einmal auf und setzte mit der linken, unverwun¬
deten Hand ein neues Magazin ein. Mit Aufbietung aller
Kräfte hielt er sich aufrecht, ließ die Jäger in voller Ruhe
herankommen und hielt wieder mitten in emen Propellerkreis
hinein . Diesmal trafen seine Geschosse die Kabine . Der britische
Jäger machte einen scharfen Ruck nach Steuerbord und stürzte
senkrecht ab. Auch dieses Mal blieb das Vorpostenboot von den
ihm zugedachten Bomben verschont. Das zweite Vorpostenboot
hatte ebenfalls Glück und schoß zwei britische Jäger ab. Die
restlichen feindlichen Flugzeuge drehten nach diesen Verlusten
ab und verschwanden. Der Obergefreite konnte gerade noch das
Abdrehen der Jäger feststellen, dann sackte er an seinem Geschütz
bewußtlos zusammen. So rettete er durch sein Aüsharren auf
seinem Posten trotz schwerer mehrfacher Verwundung Boot und
Kameraden vor dem sicheren Untergang.

Der deutsche Wetzrmachlsdericht
Rasch vorwärts auf der gesamten Angriffsfront

Feindliche Kolonnen von schnellen Verbänden in rastloser
Verfolgung aufgerieben — Luftwaffe fetzte die Angriffe
auf die feindlichen Rückzugsbewegungen fort — Ausge¬
dehnte Btände in Rostow nach nächtlichem Luftangriff —
Starke feindliche Angriffe gegen den Brückenkopf Woro¬
nesch abgeschlagen — Im Raum nordwestlich Woronesch
eingeschlosfene feindliche Kräfte vernichtet — Schwerste
Panzerverluste der Sowjets — Starke britische Auf-
tlärungskräfte im Südabschnitt der ägyptischen Front ge¬

worfen
DNB Aus dem Fiihrerhauptquartier , 15. Juli.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
2m Osten dringen die deutschen und verbündeten Truppen

aus der gesamten Angriffssront rasch vorwärts . Die Nach¬
huten des Feindes wurden geworfen,  teilweise zer¬
sprengt oder vernichtet. Schnelle Verbände rieben in rastloser
Verfolgung feindliche Kolonnen auf und durchschritten im
Rücken des Feindes dessen Verbindungen nach Osten. Die Lust-
wasse setzte ihre Angriffe auf die feindlichen Rückzugsbewegungen
fort . Bei einem nächtlichen Luftangriff gegen Rostow entstan¬
den ausgedehnte Brände in der Stadt und im Bahnhofsgelände.

Starke feindliche Angriffe gegen den Brückenkopf
Woronesch  wurden in harten Kämpfen abgeschlagen und da¬
bei 38 Panzer abgeschossen. Infanterie - und Panzerverbände ver¬
nichteten die im Raum nordwestlich Woronesch  ein-
geschlojsencn feindlichen Kräfte und zerstörten hierbei 125 Panzer.

Im mittleren Frontabschnitt  scheiterten örtliche
Angriffe des Feindes . Nördlich und nordwestlich Orel  hat sich
die Zahl der durch Heer und Luftwaffe in erfolgreichen Ab¬
wehrkämpfen vom 5. bis 13. Juli vernichteten Panzer auf t̂4K
erhöht.

Bei Luftangriffen auf einen feindlichen Flugplatz im Gebier
bon Murmansk  wurden zahlreiche Treiier in Hallen »nd
zwischen abgestokten Flugzeugen erzielt.

DNB Berlin , 15. Juli . Wie das Oberkommando der Wehr¬
macht mitteilt , geht im südlichen Abschnitt der Ostfront die Ver¬
folgung des geschlagenen Feindes auf der ganzen Angriffssront
rastlos weiter . Immer wieder ergab sich das für diese Kämpfe
charakteristischgewordene Bild des vernichtenden Zupackens deut¬
scher Truppen gegen aufgestaute feindliche Kolonnen , denen von
schnellen Verbänden die Rückzugswege nach Osten abgeschnitten
waren.

In heftigen Nachhutgefechten und verzweifelten Durchbruchs¬
vorstößen versuchten die abgeschnittenen feindlichen Kräftegrup¬
pen der Vernichtung zu entgehen. Durch schnellen Zugriff wurde
jedoch jeder Widerstand gebrochen und bei einer Verfolgungs¬
gruppe allein 12 Panzerkampfwagen außer Gefecht gesetzt, Hun¬
derte von Gefangenen sowie zahlreiche Geschütze als Beute ein¬
gebracht. Eine deutsche Panzerdivision erkämpfte den Uebergang
über einen Flußabschnitt , bildete einen Brückenkopf und setzte
nach Zerschlagung feindlicher Gegenangriffe die Verfolgung fort.
Sturzkampf - und Zerstörerflugzeuge bekämpften in rollenden
Einsätzen die zurückflutenden bolschewistischenTruppen . Ueber
500 Fahrzeuge  wurden am 14. Juli auf den verstopften
Straßen in dem Gebiet zwischen Nord - Donez und
Don  vernichtet . Die Eeschoßgarben der Zerstörerflugzeuge ver¬
größerten die Verwirrung in den aufgestauten feindlichen Ko¬
lonnen , die vergeblich versuchten, den Luftangriffen zu ent¬
rinnen . Zahlreiche durch Bombentreffer beschädigte Geschütze und
Panzer mutzten von den Bolschewisten bei ihrer Flucht nach
Osten liegen gelassen werden.

Die deutsche Luftwaffe  richtete am Dienstag wieder starke
Angriffe gegen den Nachschubverkehrder Bolschewisten im rück¬
wärtigen feindlichen Gebiet . Transportkolonnen , die auf Neben¬
wegen die Kampfstellungen zu erreichen versuchten, wurden zer¬
sprengt . Bei Eisenbahnbekämpfung wurden mehrere Züge in
Brand geworfen und zur Explosion gebracht.

Im Kampfraum nördlich Woronesch,  wo am 13. Julr
in überraschendem Vorstoß deutscher Panzer eine feindliche
Krästegruppe eingeschlossen und im Laufe des 14. Juli durch
konzentrische Angriffe vernichtet wurde, zerschlugen Kampfslug¬
zeugverbände vereinzelte Angriffsversuche der Bolschewisten im
engen Zusammenwirken mit den Truppen des Heeres. Außer den
als vernichtet gemeldeten 125 Panzern  wurden 10 weitere
Panzer durch Luftangriffe schwer beschädigt. Auch in diesem
Kampfraum wurden die rückwärtigen Verbindungswege der
Bolschewisten wiederholt mit Bomben belegt und mehrere ab¬
gestellte Züge schwer getroffen. In Luftkämpfen wurden am
Dienstag im südlichen Abschnitt der Ostfront von den deutschen
Jägern insgesamt 19 feindliche Flugzeuge ver¬
nichtet.  >

Die„Prarvda" verlangt äußerste Anspannung
DNB Stockholm, 15. Juli . Im feindlichen Lager wird die

bisher geübte Jllusionspolitik offenbar immer mehr durch
„offene Worte " abgelöst. Man gibt zu und beginnt immer
schwärzer zu malen . So erklärte der Kommentator im Londoner
Nachrichtendienst Taho Horl u. a. : Die Interpretierung der
letzten Meldungen ergibt , daß die Lage der Bolschewisten akuter

ist als gestern. Die Bolschewisten haben sich weiterhin in öst¬
licher Richtung zurückgezogen, Gebiet verloren und einen sehr
schmalen Streifen zum Manöverieren übrig behalten . Im ver¬
gangenen Jahr hatten sie mehr Raum zur Bewegung , die Tiefe
des deutschen Vorstoßes ist, wie in London die militärischen Be¬
obachter feststellen, überraschend. In vier Monaten sind die
Deutschen auf einer Front von 200 Meilen 100 Meilen ostwärts
vorgestotzen. Das ist die gleiche Geschwindigkeit, wie beim Vor¬
marsch im vergangenen Jahre . Auch der militärische Mitarbeiter
de^ Londoner „Times " weist, wie der Londoner Korrespondent
von „Svenska Dagbladet " berichtet, darauf hin , daß die Sowjet¬
union jetzt ihre ernstesten Tage seit dem Oktober vorigen Jah¬
res durchlebe. Schließlich meldet auch der United Preß -Vertre-
ter in Moskau nach „Ny Tid ", daß dem sowjetischen Volk durch
den unaufhaltsamen Druck der deutschen Heeresmassen klar ge¬
worden ist, daß nun für die ganze Sowjetunion Gefahr im Ver¬
züge ist. Zwar leisten die bolschewistischen Verteidiger mit allen
Kräften harten Widerstand , aber sie werden noch immer weiter
nach Osten gedrängt . In einem Leitartikel fordert die „Prawda"
die Soldaten auf , zur Rettung der Sowjetunion die Kräfte
bis aufs Aeußerste anzuspannen . Die „Kraßnaja Swesda " er¬
klärt . daß sich der Kampf der großen Entscheidung nähere . Ab¬
schließend hebt United Preß hervor , daß sämtliche Sowjetfront-
Lerichte den außerordentlichen Ernst der Lage schildern. ' ^

Sie fielen wie das Korn vor der Senfe
Waffen -^ gegen Stalin -Kriegsschiiler

nsg ()) -PK .) Der Bolschewist wich dem deutschen Druck. Er
hatte seine gänze Kraft auf unseren Abschnitt konzentriert , um
die rettende Rückzugsstraße zu erreichen. Die Nacht brach herein.
Das Dorf lag unter dem Feuer der eingeschlofsenen Sowjet¬
artillerie . Es brannte an allen Ecken. Der Gegner hatte seinen
Ausbruchsversuch mit ungeheuren Opfern bezahlt . Die toten
Sowjetsoldaten lagen in den Straßengräben , in den Häusern
und Gärten und schichteten sich an der Brücke zu wahren Leichen¬
haufen . Eine Division Stalingardisten und ein Bataillon Sta¬
lin -Kriegsschüler waren an diesem Tage gegen uns angerannt.
In der zweiten Morgenstunde kam der Alarm . Die Stalingar¬
disten und die jungen Kriegsschiiler hatten sich wieder gesam¬
melt und wollten den Ausbruch noch einmal versuchen.

Das Vorgelände , über das sie ihren Angriff vortragen muß¬
ten , war flach, nur von zwei Mulden durchzogen, von denen
die zweite dicht an unseren eigenen Linien lag . So kamen sie
dann im Morgengrauen aus den Wäldern hervor . Unsere Ma¬
schinengewehre fetzten in sie hinein . Die erste Welle erreichte
die Mulde nicht, aber immer neue Wellen quollen aus den
Wäldern hervor . Die Bolschewisten gingen fast,aufrecht und in
dichtesten Reihen und nahmen kaum Deckung. So hatten viele
von ihnen schon den letzten Atemzug getan , bevor die ersten
die schützende Mulde erreichten. Nach kurzer Atempause brachen
sie wieder aus ihrer Deckung hervor , um die zweite Mulde zu
erreichen. Uysere ME 's peitschten wieder in ihre Reihen und
sie fielen wie das Korn vor der Sense. Aber es waren ihrer so
viele, daß sie mit einigen hundert Männern auch die zweite
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Veckung erreichten , um dort Atem zu schöpfen für den großer
Sturm durch unsere Linie.

rUnd dann setzten sie zum letzten Angriff an , der sie bis auf
die Höhe jenseits des Dorfes tragen sollte . Sie stürmten aus
der ^ Mulde auf uns zu , jetzt geduckt und rasch. Unsere Männer
ließen sie nahe herankommen und zogen den Abzug durch.
Unsere Infanteriegeschütze eröffneten das Feuer , als sie über
die letzte Höhe kamen und direkter Beschütz möglich wurde.
Nicht einer von ihnen hat sein Lied zu Ende gesungen . Sie
kamen in verzweifelter Entschlossenheit , alles war ihnen egal,
ihre Sinne waren getrübt durch scharfen Schnaps.

Der Abend dieses Tages ist dann ruhig gewesen . In der
Nacht wurden wir alarmiert . Man hatte im unsicheren Licht
einen Fallschirm in unserer Nähe niederkommen sehen . „Fall¬
schirmjäger !" , wurde gerufen und wir waren ans dem Haus
gestürzt .hemdärmelig oder in Pullovern , und hatten zu den

Waffen gegriffen . Wir stellten verstärkte Posten auf . Am näch¬
sten Morgen fanden wir die Fallschirme . Sie lagen in den Gär¬
ten in riesigen weißen Kreisen und an ihnen hing wohlverpackt
die Artilleriemunition , die den Sowjetbatterien zugedacht ge¬
wesen war . Es kam nicht mehr zu einem Angriff . Die kleinen
Reste der Bolschewisten entgingen nicht der Vernichtung . In
dieser Umklammerung gab es keine Rettung mehr

So haben wir die Vernichtungsschlacht miterlebt . Mancher
Kamerad aus den Niederlanden , aus Norwegen und Dänemark
ist dabei gewesen . „Man sieht es ihnen nicht mehr an , ob einer
Deutscher ist oder Norweger oder Däne oder Holländer " , sagte
mir ein Kompaniechef . „Sie marschieren in der Kompanie an
ihrem Platz und alle find von der gleichen Art . Nur wenn man
sie ansprichr , hört man den harten Akzent der fremden Mutter¬
sprache . So dürfen wir hier miterleben , wie ein großer Gedanke
in unseren Reihen Gestalt annimmt , hier an der Front , dem
großen Prüfstein dieses unerbittlichsten aller Kriege . . ."

^ -Kriegsberichter Paul Kurbjuhn.

Die Waffen - ff stellt Freiwillige ein . Meldungen nimmt ent¬
gegen : Ergänzungsamt der Waffen - ^ , Ergänzungsftelle Süd¬
west . Stuttgart -O , Eerokstraße 7.

Bomben auf bolschewistische Panzerbereitstellungen und
Eisenbahnstrecken

DNB Berlin , 15. Juli . Wie das Oberkommando der Wehr-
macht mitteilt , griffen deutsche Kampfflugzeuge vom Muster
Su 88 Dienstag im m i t t l e re n A b s chn i r t der Ostfront zur
Unterstützung der Operationen des Heeres bolschewistische Pan¬
zerbereitstellungen an . Der Feind , der einen stärkeren Vorstoß
gegen die deutschen Linien plante , wurde schon in seinen Be¬
reitstellungen schwer getroffen . 10 bolschewistische Panzerkampf,
wagen blieben nach den Angriffen der deutschen Kampfflug¬
zeuge vernichtet oder beschädigt liegen . Mehrere Flakstellungen
wurden außer Gefecht gesetzt.

Gleichzeitig bombardierten deutsche Kampfflugzeuge vom Mu¬
ster He 111 in mehreren Wellen die Eisenbahnstrecken , die von
Moskau aus in dieses Kampfgebiet führen , und warfen mehrere
Stellwerke und Bahnhofsgebäude in Brand . Die in abgestellten
Ellterzügen detonierenden Bomben richteten starke Beschädi¬
gungen an . Zahlreiche Transportzüge wuüren durch Gleisunter-
Lrechungen zum Halten gezwungen und bei wiederholten An¬
flügen der deutschen Kampfflugzeuge durch das Feuer der Bord¬
waffen in Brand geschossen. Deutsche Nahaufklärer beobachteten
während des ganzen Tages die Bewegungen der feindlichen
Kräftegruppen und lenkten wirkungsvolle Artilleriefeuer auH
erkannte Truppenansammlunaen des Feindes.

Ein vorbildlicher Soldat fiel an der Ostfront
DNB Berlin . 15. Juli . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mitteilt , starb als vorbildlicher Soldat Oberleutnant
Philippi aus einer Infanterie -Division bei den Kämpfen an
der Ostfront den Heldentod . Nachdem er am 5. Juli mit seinem

, Zug - neun feindliche Panzer abgeschossen hatte , fiel er gemein¬
sam mit der Bedienung einer Panzerabwehrkanone am 6. Juli
im Feuerkampf mit drei schweren feindlichen Panzern , von denen
er noch einen abschoß.

Leutnant schätz mit seinen zwei Geschützbedienungen
21 bolschewistische Panzer ab »

DNB Berlin , 15. Juli . Wie das Oberkommando der Wehr¬
macht mitteilt , hat sich bei den Kämpfen nördlich und nord¬
westlich Orel  der Leuinant in einer Heeres -Flak -Batterie,
Killmann,  durch besondere Tapferkeit ausgezeichnet , indem
erHobwohl verwundet , mit seinen beiden Geschützbedienungen
LlAolschewistische Panzer abichoß.

Wie ei » bolschewistischer Armeegeneral
gefangeugenommen wurde

DNB Berlin, 15. Juli. Me das Oberkommandoder Wehr-'
macht zu der bereits gemeldeten Gefangennahme des Ober-
idesehlshabers der 2. bolschewistischen Stoßarmee , Generalleut¬
nant Wlassow,  ergänzend mitteilt , hatten sich im Gebiet des
ehemaligen Wolchow - Kessels  einzelne Versprengte in den
riesigen Wäldern des Sumpfgeländes verkrochen . Sie wagten
sich nur des Nachts hie und da hervor , um in einzelstehende
Zioilhäuser einzubrechen in der Hoffnung , etwas zu finde »,
womit sie ihren Hunger stillen könnten.

Da bekannt war , daß Generalleutnant Wlassow sich noch un¬
ter diesen Versprengten befand , wurde sein Steckbrief allen
Soldaten des Wolchow -Abschnitts bekanntgegeben . Wenige Tage
später wurde gemeldet , daß nach einem kurzen Feuergefecht zwi¬
schen deutschen Soldaten und versprengten Bolschewisten Ge¬
neralleutnant Wlassow tot aufgefunden sei. Eine Nachprüfung
durch einen deutschen Offizier ergab jedoch, daß die Meldung
nicht zutraf.

Auf der Rückfahrt des Offiziers zu seinem Korps erwartete
den Leutnant der Bürgermeister eines kleinen , an seinem Wege
liegenden Dorfes . Dieser erklärte , daß er einen versprengten
Bolschewisten , der sich in Begleitung einer Frau befunden hätte,
Aestgenommen habe . Der deutsche Offizier ging daraufhin mit
seiner Maschinenpistole im Anschlag auf das Tor des behelfs¬
mäßigen Gefängnisses zu, öffnete das Tor und forderte die
Gefangenen zum Hervortreten auf . Es erschien ein bolschewisti¬
scher Soldat mit der charakteristischen langen Bluse . In dem
verwitterten Gesicht war eine große Hornbrille über der ge¬
zogenen Rase besonders auffällig . Noch ehe der Oberleutnant
seinen schnell auftauchenden Verdacht äußern konnte , begann
der Bolschewist zu reden und sagte in gebrochenem Deutsch:
„Nicht schießen, ich bin General Wlassow Gleichzeitig zog der
sowjetische Armeegeneral ein Lederetui mit seinen Ausweis¬
papieren hervor und übergab es dem deutschen Offizier , Noch
am gleichen Abend wurde Generalleutnant Wlassow dem deut¬
schen Oberbefehlshaber vorgeführt und seine Identität durch
Gegenüberstellungen bestätigt.

Schiffe ! Schiffe!
Rotflotte von Segelschiffen soll Tonnaaelücke "

der USA . schließen
Stockholm , 15. Juli . Nach einer Meldung aus Washington gab

oer Beauftragte für die Zusammenarbeit der gesamtamerikani¬
schen Flotten , Rockefelle  r , bekannt , daß ein interameri¬
kanischer Schiffahrtsverband formell mit einem Kapital von
10 Millionen gegründet worden sei, um eine Notflotte
von Segelschiffen  zur Verwendung im kontinentalen Han¬
del , besonders im Karibischen Meer , zu erwerben . Der Verband
werde bereits zur See fahrende Schiffe kaufen und auch 100
hölzerne Segelschiffe bauen.  Vor kurzem war bereits
im amerikanischen Abgeordnetenhaus der Bau von etwa 100
kleinen Segelschiffen zur Verstärkung der USA .-Handelsflotte
gefordert worden . Dieser Plan hat — so unglaublich es klingen
mag — Anklang gefunden und ist nun offiziell sanktioniert wor¬
den . Eine Notflotte von Segelschiffen soll jetzt den rettenden
Strohhalm abgeben ! Eindeutiger als durch diese Mitteilung
können die großen Erfolge der deutschen U-Bootwaffe gegen die
USA .-Schiffahrt trotz aller Ableugnungsversuche der feindlichen
Agitation , wohl nicht unterstrichen werden . Aber auch diese
„Reserve "-Flotte wird die Tonnagelücke , die von Tag zu Tag
größer wird , und durch noch so verzweifelte Anstrengungen im
Schiffsneubau nicht überbrückt werden kann , nicht mehr schließe»-»
können.

Washington wühlt in Brasilien
Vigo , 15. Juli . Zur Bekämpfung der sagenhaften „Fünften

Kolonne ' soll , offensichtlich auf Initiative Washingtons , das
hinter diesem Schreckgespenst noch stets seine dunklen Pläne ver¬
steckt hat , jetzt in Brasilien eine sogenannte Pan»
amerika - Armee aufgestellt werden.  Reuter zufolge
habe Präsident Vargas dem Projekt seine weitestgehende Unter¬
stützung zugesagt . Diese Truppe solle sich aus Freiwilligen aller
ibero -amerikanischen Staaten zusammensetzeu . Der nordameri¬
kanische Oberbefehlshaber dieser „Armee " dürfte dann nicht
lange auf sich warten lassen.

Einsatz der Luftwaffe im Raum von El Alamein
DNB Berlin , 15. Juli . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mitteilt , setzte die deutsche Luftwaffe im Laufe des
gestrigen Tages mit starken Verbänden ihre heftigen Angriffe
an der ägyptischen Front gegen die britischen Stellungen von
El Alamein fort . In den Vormittagsstunden waren Kraftfahr¬
zeugansammlungen des Feindes etwa 50 Kilometer südostwürts
El Alamein an der Wasserstelle Veir el Reail das Ziel deutscher
Kampfflugzeuge vom Muster Ju 87. ZahMeiche Kraftfahrzeuge
gerieten nach Bombentreffern in Brand , während der Rest in
Richtung auf die Katara -Senke den Luftangriffen zu entfliehen
suchte. Deutsche Jäger , die den Stukaangriff begleiteten , stell¬
ten nach dem Abflug der Ju 87 einen durch Jagdflugzeuge ge¬
schützten feindlichen Bomberverband in großen Höhen zum
Kampf . Nach kurzen Luftkäinpfen schossen die deutschen Jäger
eine Curtiß und eins Hurricane über der Westküste ab . Der
feindliche Verband drehte daraushin nach Osten ab.

Leichte deutsche Kampfflugzeuge grisfen zur gleichen Zeit
Transportkolonnen des Feindes in der Nähe des Wüstenbahn¬
hofs El Alamein an . Von den Besatzungen wurden mehrere
Brände in den aufgestauten Kolonnen beobachtet . Besonders
heftige Angriffe erfolgten gegen Artilleriestellungen und stark
befestigte Schützengräben der Briten im Westen vor El Ala¬
mein . Bomben schweren und schwersten Kalibers , von deutschen
Flugzeugen vom Muster Ju 87 im Sturz ausgelöst , schlugen
inmitten der feindlichen Stellungen ein und setzten zahlreiche
Geschütze außer Gefecht . Eine große Anzahl der von den Briten
in den letzten Tagen ausgehobenen Feldstellungen wurde durch
Volltreffer zerstört , wobei der Feind blutige Verluste erlitt.
Auch in der Nahe abgestellte Kraftfahrzeuge erlitten durch Split¬
terwirkung der detonierenden Bomben starke Beschädigungen.
Hohe Rauchwolken standen während des ganzen Nachmittags
über den angegriffenen Zielen bei El Alamein . Bei freier Jagd
und Begleitschutz schössen deutsche Jäger noch zwei weitere bri¬
tische Flugzeuge ab , so daß insgesamt vier britische Flugzeuge
verloren gingen.

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Abordnung der Hitler -Jugend in Rumänien . Auf Einladung

des Chefs der rumänischen Staatsjugend , Unterstaatssekrstär
General Jlliescu , traf in Bukarest eine Abordnung der Hitler-
Jugend ein , die während eines vierzehntägigen Besuches in die
Arbeit der rumänischen Jugendorganisation Einblick nehmen
wird . Außer Besichtigungen und Fahrten ist die Teilnahme an
einem Lager der rumänischen Staatsjugend vorgesehen.

Landhilfe im Warthegau . Im Deutschen Lichtspielhaus in
Posen wurden 866 Erzieher und Jungmannschaften der national-
politischen Erziehungsanstalten aus allen Gauen Deutschlands
zur Landhilfe im Warthegau durch den Inspekteur der Anstal¬
ten , ^ -Obergruppenführer Heißmeyer , eingewiesen . Dem Akt
wohnten der Gauleiter und Reichsstatthaller Greiser , der kom¬
mandierende General sowie viele andere Persönlichkeiten von
Partei , Staat und Wehrmacht bei.

Faschistische Jugend aus Auslandfahrt . Eine Adordnug der
faschistischen Jugendorganisation hat Rom verlassen , um der
Hlinka -Jugend in einem Lager in der Tatra einen Besuch ab¬
zustatten . Eine weitere Abordnung hat sich auf Einladung der
spanischen Staatsjugendfront nach Spanien begeben , um an den
Feiern in Madrid am 18. Juli teilzunehmen.

Vier neue Staatssekretäre i« Ungarn . Am Dienstag find vier
neue Staatssekretäre , und zwar für das Justiz -, Innen -, Ver-
sorgungs - und Ackerbauministerium ernannt worden . Es han¬
delt sich dabei um die Lösung seit längerer Zeit schwebender
Personalfragen , die u . a . durch die Ernennung des Propaganda¬
ministers Stephan Antal und durch den Tod des Versorgungs¬
ministers Eyörffy -Rengyel entstanden sind

Reichsarbeitsführer Hier ! in Danzig . Die vom Einsatz in
Lappland zurückkehrenden Einheiten des Reichsarbeitsdienstes
wurden in Danzig durch Reichsarbritsführer Hierl begrüßt . Der
Reichsarbeitsführer gedachte in seiner Ansprache der in 16 Mo¬
naten ununterbrochenen Einsatzes vollbrachten Leistungen der
Führer und Arbeitsmänner , die sich besonders in den schweren
Kämpfen im April und Mar ausgezeichnet haben . Er sprach
ihnen feine besondere Anerkennung aus und belohnte den Ein¬
satz dieser Arbeitsdienstabteilungen durch Verleihung eines Fah¬
nenbandes mit der Aufschrift „Lappland 1941/42 ".

Unverschämte Diplomaten . Der erste USA .-Militärattache
Bentley in Tanger mußte von seiner Regierung abberufen wer¬
den , weil er bei einer Messerstecherei seinen Gegner so schwer
verletzte , daß dieser bald darauf starb . Der an die Stelle von
Bentley getretene nordamerikanische Hauptmann Norton hat,
als er von einer Whisky -Partie im Hotel Riff betrunken heim-
ckehrte, eine Schlägerei provoziert , indem er mit lauter Stimm«
gegen Deutschland und Italien schimpfte . Er zog den Kürzere«
und wurde arg zugerichtet.

Mit dem Eichenlaub ausgezeichnet
Zwei U -Boot -Kommandanten ausgezeichnet

DNB Aus dem Führrrhauptquartier , 15. Juli . Der Führer
verlieh heute dem Kapitänleutnant Rolf Mütze lburg,  Kom¬
mandant eines Unterseebootes , als 104. Soldaten , und dem
Kapitänleutnant Adalbert Schnee , Kommandant eines Unter¬
seebootes , als 105. Soldaten das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes und sandte an die Beliehenen nachstehen¬
des Telegramm:

„In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften Einsatzes im
Kampf für die Zukunft unseres Volkes verleihe ich Ihnen da«
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ."

Neue Ritterkreuzträger
DNB Berlin , 15. Juli . Der Führer verlieh auf Vorschlag des

Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring , das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberleutnant Freytag,
Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader . In harten Luft¬
kämpfen schoß er 49 feindliche Flugzeuge ab und vernichtete
12 weitere ain Boden.

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine , Großadmiral Nieder , das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an Kapitänleutnant Heinz -Otto Schulze.  Kapi¬
tänleutnant Heinz -Otto Schulze bat als Unterseebootkomman¬
dant aus Eeleitzügen und vor der amerikanischen Küste ins¬
gesamt 14 Handelsschiffe mit 79 000 ART . versenkt und fünf
weitere Schisse torpediert

Stählerne FunSlurme stürzten brachend zusammen
Drei leichte Kampfflugzeuge zerstören englische Funkstation.

Von Kriegsberichter Karl Klaus Krebs
DNB 15. Juli . (PK .) Die Aufklärer haben keine Schiffs¬

ziele iin Kanal  festgestellt . Aus diesem Grunde gilt der
heutige Angriff dreier leichter Kampfflugzeuge einer Funkstation
in der Poole -Bucht , die sie mit ihren Bomben und Bordwaffen
zerstören wollen . Gegen Abend sind die Maschinen gestartet.
Oberleutnant S . als Kettenführer , Oberfeldwebel L . und Unter¬
offizier B . als Kettenhunde . Ueber der französischen Küste
herrscht klare Sicht . Kaum eine Wolke ist zu sehen . Doch je inehr
sich die drei leichten Kampfflugzeuge der Kanalmitte nähern,
umso stärker bedeckt sich der Himmel und ein paar Kilometer
vor der englischen Küste müssen sie sogar durch vereinzelte
Schauer hindurch . Da taucht das Ziel — die Funkstation —
vor ihnen auf.

Oberleutnant S . setzt als Kettenführer zum Angriff an . Die
anderen beiden folgen . Von irgendwoher bellt ein MG . und
plötzlich schießt vor den stürzenden Maschinen eine Seil¬
sperre  hoch , eine Abwehrmaßnahme , die die Engländer jetzt
häufiger anwenden . Doch trotz ihrer 250 Meter Breite und
ihrem nahezu hundert Meter Höhe kann diese Seilsperre die
Zerstörung der Funkanlage nicht mehr verhindern . Die Bomben
liegen genau im Ziel . Eine traf das Sendegelände , «s barst
auseinander und stürzte in sich zusammen . Auch die beiden stäh¬
lernen Funktürme sind im Fundament getroffen worden . Sie
schwanken , neigen sich ein wenig und knicken um wie Bäume,
die der Sturm fällt . In diesen wenigen Minuten ist die Flak¬
abwehr merklich stärker geworden . Jetzt bellen nicht mehr nur
MS 's , sondern es knattert auch leichte Flak und ihre Leucht¬
spur sprüht feurige Kreise um die deutschen Maschinen . Dir
leichten Kampfflugzeuge ziehen in einer Linkskurve steil nach
oben , drehen nach Süden ab und jagen die Garben ihrer Bord¬
waffen in ein Ortungsgerät , das — wahrscheinlich zu der Funk¬
station gehörend — dicht an der Küste steht . Auch hier liegen
die Treffer gut . Das Antennengestell hängt zerfetzt herunter
und aus einer benachbarten Baracke schlagen Helle Flammen.

Nun heißt es aber abdrehen . In wenigen Minuten sind die
Spitfire da und es ist nicht Aufgabe der leichten Kampfflug¬
zeuge , sich auf Luftkämpfe mit britischen Jägern einzulassen . Sie
habe « ihren Auftrag hundertprozentig erfüllt , trotz schlechte«
Wetters und starker Flakabwehr . Die Funkanlage in der Poole-
Bucht ist betriebsunfähig . Es wird lange Zeit dauern , bis sie
wieder arbeiten kann.

Glückwünsche des Führers für Dr . Pawelitsch . Der Führer
hat dem kroatischen Staatsführer Dr . Ante Pawelitsch zum Ge¬
burtstag telegraphisch seine herzlichen Glückwünsche übermittelt.

Franco beruft den Nationalrat . General Franco hat für Frei¬
tag , 17. Juli , dem Jahrestag des Beginns der spanischen Revo¬
lution , den Natiönalrat einbcrufen . Franco wird aus diesem
Anlaß eine große Rede halten.

Besatzung eines versenkten Tankers landete in portugiesischem
Hasen . In Ponto Delgado , einem Hafen im Norden der portu¬
giesischen Kolonie Mosambik , landete die Besatzung eines von
einem Achsen-U-Boot in den Gewässern zwischen der Insel Ma¬
dagaskar und Ostafrika versenkten Tankers.

Für d»e USA . in den Tod gefahren . In nur zwei Wochen,
vom 15. Juni bis 30. Juni 1942 verlor die USA .-Handelsschiff-
fahrt durch die Tätigkeit der deutschen Unterseeboote 260 See¬
leute , davon wurden 48 unmittelbar bei Kampfhandlungen ge¬
tötet und 212 gelten als vermißt . Unter den Vermißten befinde«
sich 85 Seeleute aus neutralen Ländern , die von den USA .-
Behörden zum Dienst auf Handelsschiffen gezwungen worden
waren.

Der schwedische Dampfer „ Lulea " von Sowjets torpediert.
Die sowjetische Urheberschaft bei der Versenkung des schwe¬
dischen Dampfers „Lulea " ist wiederum einwandfrei erwiesen.
Wie der schwedische Rundfunk meldet , konnten schwediche Ma¬
rinestellen einwandfrei sowjetische Kennzeichen an Torpedo --
splittern feststellen.

Knox und die U-Boote . Roosevelts Marineminister , der Ka¬
vallerieoberst Knox,  erklärte in der Hafenstadt Quincy in
Massachusetts , die USA . würden eine sich „ über die ganze Welt"
erstreckende Kampagne gegen die feindlichen ll-
Boote  einleiten . Man kann es verstehen , daß Knox sich gerade
vor den leidtragenden Reedern und entmutigten Seeleuten einer
Hafenstadt , in deren Angesicht die Masten der versenkten USA .-
Schiffe aus dem Schlick und Wand der Küste aufragen , zu solchen
Angebereien Hinreißen ließ.

Die Verluste bei der Versenkung der „Repulse " . Nach dem
„Daily Telegraph " gab die britische Admiralität nunmehr die
Verlustliste derjenigen britischen Marineangehörigen bekannt,
die im vergangenen Dezember bei der Versenkung der „Repulse"
ums Leben kamen . Insgesamt enthält diese Liste 433 Namen,
darunter 28 gefallene Offiziere . Zur Zeit des Unterganges der
„Repulse " sollen sich 60 Offiziere und 1240 Mann an Bord be¬
funden haben.

Drei Hunderttausend «! gezogen . In der Ziehung der 4. Klasse
oer 7. Deutschen Reichslotterie sielen drei Gewinne von je
100 000 RM . auf die Nummer 339 244. Die Lose werdMTn allen
drei Abteilungen in Achtelteilung ausgegeben . ^
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Ritterkreuzträger Major Bet, gesallen
DNB . Berlin.  18 . Juli . Ritterkreuzträger Major Karl

Betz , Bataillons -Kommandeur in einem Schützen-Regiment,
stark am 2. Juli bei den schweren Kämpjen im mittleren Ab¬
schnitt der Ostfront den Heldentod . Ein tapferes und erfolgrei¬
ches Soldatenleben fand damit seine frühe Erfüllung im bedin¬
gungslosen Einsatz für den Sieq der deutschen Waffen.

Major Karl Betz wurde am 6. März 1942 als Hauptmann
vom Führer mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes aus-
gezcichnet. weil er eine für die gesamte Abwehrfront seines
Korps durch einen Einbruch starker bolschewistischerKräfte ent¬
standene bedrohliche Lage in kühnem, selbständigem Entschluß
gemeistert hatte . Zn schneidigem Gegenstof, warf er damals
mit . seinen Schützen den weit überlegenen Feind zurück und
schloß dadurch eine gefährliche Lücke in der Front.

Britische Kolonie in Buenos Aires über Churchills
Schweigetätigkeit entrüstet

DNB . Vigo.  18 . Juli . Wie aus Buenos Aires gemeldet,
ha- die Versenkung des britischen Dampfers «Avila Star ", der
bekanntlich nach einer portugiesischen Meldung im Blockadege¬biet torpediert wurde , in der britischen Kolonie von Buenos
Aires größte Beunruhigung heroorgerufen . Es löste einen Ent¬
rüstungssturm aus , das, die britische Botschaft und andere bri¬
tische Amtsstellen sich nach Churchillscher Schweigetaktik hart¬
näckig weigerten , nähere Angaben über das Schicksal zahlreicher
Angehöriger der Briten aus diesem Schiff zu machen. Die eng-
lischsprachioe Zeitung „Buenos Aires Herald " kritisiert schärf-
stens das Verhalten der britischen Behörden , die sich an büro¬
kratische Vorschriften hielten und mit kühlem Achselzucken be¬
sorgte Familien absertiqen.

Chilenischer Dampfer mit 47 Mann im Sturm gescheitert
DRV . Stockholm.  17 . Juli . Wie die Nachrichtenagentur

United Preß aus Santiago de Chile meldet , ging die gesamte
Besatzung von 47 Mann des chilenischen Frachters „Taltal"
(1200 BNT .l verloren als das Schiff nach einem heftigen
Sturm auf Grund lief.

„Panamerika -Armee"
DNB . Vigo,  16 . Juli . Zur Bekämpfung der sagenhaften

„Fünfte, , Kolonne " soll ossensichtlich auf Initiative Washing¬
tons . - as hinter diesem Schreckgespenstnoch stets seine dunklen
Pläne versteckt hat . fetzt in Brasilien eine sogenannte Van-
amerika-Armee aufgestellt werden . Reuter zufolge habe Präsi¬
dent Bargas dem Projekt seine weitestgehende Uineritützung
zugesagt. Diese Truppe solle sich ans Freiwilligen aller ibero-
amerikanischen Staaten zusammensetzeu. Der nordamerikanische
Oberbefehlshaber dieser „Armee" dürfte dann nicht lange auf
sich warten lassen.

Staatspräsident Orutz gestorben. Der ehemalige argentinische
Staatspräsident Roberto Ortitz ist am Mittwoch früh  im Alter
von 56 Jahren verstorben. Ortitz, der im Jahre 1938 die Prä¬
sidentschaft antrat , ist bekanntlich vor einem Monat wegen einer-
unheilbaren Augenleidens zurückgetreten. _ ^

Sorgenvolle Gesichter
Auch die englischen Zeitungen können ihren Lesern nicht mehr

verschweigen, daß die ständigen Hiobsnachrichten von der Front
in Moskau einen Zustand höchster Nervosität und Besorgnis .,er-
vorgerufen haben . Wie der Moskauer Korrespondent des „Daily
Sketch" meldet , steht der Rest der Sowjetunion , der nach den
erfolgreichen Vorstößen der deutschen Armeen übrig geblieben
fei, unter dem Eindruck höchster militärischer Erfolge der Deut¬
schen am Don. Ueberall herrsche derselbe Eindruck: die Sowjet¬
union schwebe in allerhöchster Gefahr . Man sehe nur sorgenvolle
Gesichter. Auch die amtlichen Berichte aus Moskau geben zu,
daß die Volchewisten an wichtigen Punkten „zum Rückzug auf
neue Stellungen gezwungen" wurden . Die Deutschen hätten mit
überwältigender Ueberlegenheit den tiefsten Keil im Süden
vorgetrieben , der je einer deutschen Armee geglückt sei, und die
Bolschewisten wüßten noch immer nicht, wo der deutsche Vor¬
marsch enden wird . Andere Meldungen sprechen davon , daß die
sowjetischen Divisionen zwar „hartnäckig kämpfen, aber nicht
in der Lage sind, die Springflut des deutschen Vormarsches zum
Halten zu bringen ".

Unter dem Eindruck dieser katastrophalen militärischen Lage
beschwört man in Moskau verzweifelt die Briten , die verspro¬
chene zweite Front  zu verwirklichen. Man betont , es gebe
überhaupt nur noch zwei Möglichkeiten, entweder die äußerst
problematische eines bolschewistischen Gegenangriffs in größtem
Ausmaß oder die zweite eines britisch-amerikanischen Angriffs
aus dem Westen. Die Frage sei aber auch hier bereits : Wann
kommt er und kommt er nicht zu spät ? In London betont
„News Chronicle " mit besonderer Schärfe die Notwendigkeit,
„daß England und die USA . jetzt handelnd auftreten und ihr
der Sowjetunion gegebenes Versprechen, eine zweite Front - zu
schaffen, wahrmachen". Das Blatt schreibt: „Wir sind zu dem
Risiko und zu einem Abenteuer verpflichtet ." Diesen Hoffnungen
tritt jedoch nach wie vor die „Times " entgegen, die „das Maß
der Verantwortung " hervorhebt , das die Gegner der Achsen¬
mächte in dieser Richtung hätten . Angesichts der Durchschnei-
dung der Bahnlinien nach Süden seien die Bolschewisten heute
aus viel kompliziertere Eisenbahnverbindungen angewiesen.
Alles Gesichtspunkte, die man nicht übersehen dürfe.

Auch sonst gibt es Stimmen , die deutlich erkennen lassen, daß
man in London und Washington die bolschewistischen Hilferufe
als eine peinliche Belastung empfindet . Am bemerkenswertesten
ist hier ein Artikel der amerikanischen Wochenzeitschrift „Life",
die mit Nachdruck die Frage erhebt , was ist überhaupt bei der
Molotowreise nach England und den Vereinigten Staaten her¬
ausgekommen? Das Blatt meint : Für Großbritannien sei zwar
ein militärischer Beistandspakt auf 20 Jahre herausgesprungen,
für die USA . aber „nur eine Fotografie ", auf der man Molo-
tow mit Roosevelt sehe. Diese Fotografie symbolisiere ebenso
einen diplomatischen Erfolg Roosevelts wie eine Niederlage
der Bolschewisten. Diese hätten nämlich ein Hilfsabkommen mit
ihren beiden Verbündeten abschließen wollen. Dies sei jedoch
nicht geglückt. I » den USA . habe man keinerlei Interesse aneinem solchen Pakt , wie ihn die Engländer mit Molotow Unter¬
zeichneten. Roosevelt habe deshalb auch nur ganz allgemein zu¬
gestanden, daß er die Errichtung einer zweiten Front im Jahre
1642 für „dringlich" halte . In Moskau aber habe man daraus
ei» „unvermeidlich" konstruiert und sogar die Sendungen im
Rundfunk unterbrochen , um all« Welt von dem angeblichen
Erfolg Molotows in Kenntnis zu setzen.

An diesem „Time"-Artikel wird das Bestreben d«r Engländer
und Amerikaner , die Errichtung einer zweiten Front nach den
bolschewistischenNiederlagen im Osten nicht mehr als einen
..Paktbestandteil " zu behandeln , recht schonungslos deutlich. Man
sieht die Fell« der sowjetischen Armee wegschwimmen und man
bereitet nun alles vor, um in dieser kritischen Lage nicht beim
Wort genommen zu werden . Es ist die gleiche Politik , di« von
den Engländern und Amerikanern immer zur Anwendung kommt,
wenn Bundesgenossen das Spiel zu verlieren drohe«.

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"

iNayold unMmgetmnyi> 5»

Laß dich nicht von den Umständen leiten , daß nicht deine
Seele die Farbe der Gegenstände annehme , die dich um¬
geben. Fichte.

16. Zuli - 18«g Gottfried Keller , Dichter , gestorben

ÄluS den Organisationen dev Partei
HJ .-Eesolgschast 24 461: Mo -Sef . 1 461

Morgen antreten der beiden Einheiten 19.30 Uhr am Heim.
Es sprechen Frontsoldaten zu uns . Ges. 24/461 tritt heute
20 Uhr am Haus der Jugend an.

Mädelgruppe 24/III/461
Heute 20 Uhr gesamte Mädelgruppe (mit dem BdM .-Werk'

Jahrgang 1922 24> zum Pflichtdienst am Heim. Die Reichs¬
ausweise sind mitzubringen . Ende gegen 2l .50 Uhr Näheres imKästle.

Ernte -Einsatz
Heute 13.30 Uhr alle Frauen am Rathaus.

NS .-Frauenschaft
Sämtliche Zellen - und Blockleiterinnen morgen 17 Uhr Hausder NSDAP.

SO. Grbuvtstas
Heute begeht Frau Karoline Brenner,  Ehefrau des ver¬

storbenen Versicherungsinspektors Brenner . Langestraße 9. ihren
80. Geburtstag . Sie ist gebürtig von Haiterbach . Ihrem hohen
Alter entsprechend ist sie recht rüstig und nimmt an den Zeit¬
ereignissen lebhaften Anteil . Znm Freudentage herzliche Glück¬
wünsche!

Seinen 77. Geburtstag begeht heute Kart Blum,  früherer
Tückischerer, Leonhardstraße . Auch ihm herzliche Glückwünsche!

Die neuen LebensmiKelkarlen
In der 39. Zuteilungsperiode vom 27. Juli bis 23. August

werden im wesentlichen die gleichen Rationen gewährt wie ln
der 88. Zuteilungsperiode . Lediglich beim Käse wird die Ra¬
tion entsprechend dem jahreszeitlichen Rückgang der Milcherzeu¬
gung um 62,8 Gramm gekürzt. Die Abgabe erfolgt auf zwei
Einzelabschnitte über je 62,5 Gramm Käse. Daneben wird wie
bisher 125 Gramm Quark abgegeben. Falls besonders günstige
Witterungsverhältnisse eine erhöhte Milcherzeugung und damit
eine größere Käseherstellung ermöglichen, bleibt Vorbehalten,
die bisherige Käseration auch noch für die 39. Zuteilungsperiode
beizubehalten . Für diesen Fall werden rechtzeitig die erforder¬
lichen Abgabeoorschriften veröffentlicht werden . Die Reichskarte
für Marmelade , die Reichszuckerkarte und die Reichseierkarte
verlieren mit Ablauf des 26. Juli ihre Gültigkeit . Die Karten
werden daher für die 39.- 42. Zuteilungsperiode (27. Juli bis
15 November) neu ausgegeben und berechtigen in der bisherigen
Weise zum Warenbezug . Die Bestellscheine einschließlich des Be¬
stellscheins 39 der Reichseierkarte und des Marmeladenbestell¬
scheins 39 der Reichskarte für Marmelade sind von den Ver¬
brauchern in der Woche vom 20. bis 28. Juli bei den Verteilern
abzugeben, sofern nicht die Ernährungsämter die Abgabe auf
bestimmte Tage dieser Woche beschränken.

So verbessere ich die Milchablieferung
V.A. Für die Fettversorgung des deutschen Volkes ist die

Milchablieferung der Landwirtschaft heute entscheidend. Die
aus der Milch gewonnene Butter stellt heute den höchsten An¬
teil am Fettverbrauch . Daher ist es nur zu verständlich, daß
heute mit allen Mitteln rücksichtslos daran gearbeitet wird , den
Leistungsstand der Milchwirtschaft zu erhalten . In Anbetracht
der Kriegsverhältnisse ist bei dem heutigen außergewöhnlich
hohen Leistungsstand eine weitere Steigerung der Erzeugung
wohl nicht möglich. Trotzdem müssen noch gewisse Reserven ge¬
nutzt werden, und zwar durch eine noch weitere Einsparung von
Vollmilch im landwirtschaftlichen Haushalt und bei der Füt¬
terung . Die Butterproduktion ist abhängig von der Höhe der
Milchanlieferung an die Molkereien . Daher ist es notwendig,
die Milchablieserungen in einem Umfang zu erhalten bzw. zu
steigern, der die restlose Ausnutzung der Betriebskapazität jeder
Molkerei gestattet.

^Für die weitere Einsparung von Vollmilch bei der Fütterung
hat der Reichsnährstand einige Richtlinien herausgegeben , die
von jedem landwirtschaftlichen Betriebsführer peinlichst genau
beachtet werden sollten. Danach sind zur Aufzucht nur solche
Kälber zu benutzen, die zur Zucht tauglich und zur Erhaltung
des deutschen Viehbestandes notwendig sind. Alle anderen sind
frühzeitig abzuschlachten. Schlachtkälber sollen spätestens mit
14 Tagen abgegeben werden. Da die Abnahme sich in der Praxis
meistens etwas verzögert, ist eine Höchstgrenze für den Ver¬
brauch von Vollmilch mit 150 Kilogramm festgesetzt. Schlacht¬
kälber dürfen auf keinen Fall gemästet werden. Auch die Mager¬
milchmast ist nicht erwünscht. Die Versütterung von Vollmilch
und Magermilch bei der Vorbereitung der Zuchttiere zum Ver¬
kauf auf Zuchtviehveranstaltungen und zu Körungen und Schauen
ist nicht statthaft . Nur Kälber dürfen Vollmilch erhalten . Die
Versütterung von Vollmilch an Fohlen , Ferkel und Geflügel ist
unzulässig. Für die Aufzucht dürfen nur die äußerst notwen¬
digen Vollmilchmengen gebraucht werden. Alle notwendigen
Einzelheiten der durch diese Forderungen bedingten Betriebs¬
beratung sind durch die Milchleistungsausschüsse bei den Landes¬
bauernschaften bzw. bei den anderen Dienststellen des Reichs¬
nährstandes zu erhalten . Wer daher gerade im Hinblick auf die
Milchleistung seines Betriebes eine» Rat braucht, der wende
sich an seine Wirtschaftsberater , an die Kreisbauernschaft oder
an den Milchleistungsausschuß seiner Landesbauernschaft . Eine
hohe Verantwortung trägt jeder Betriebsführer gerade bei der
hier gestellten Aufgabe, denn die Sicherung der Fettversorgung,
ist für die Erhaltung der Arbeits - und Wehrkraft unseres Vol¬
kes so wichtig, daß auch die kleinste Unterlassungssünde unver¬
antwortlich wäre.

Tod fürs Vaterland
Wildberg . Hart und schwer traf das Schicksal Frau Ella

Kiefer  geb Weil von hier . Sie erhielt dieser Tage die Nach¬
richt. daß ihr Gatte , Oberfeldmeister Arthur Kiefer,  auf
dem östlichen Kriegsschauplatz den Heldentod starb . Seit 1933
in den Reihen des Reichsarbeitsdienstes stehend, har er sich,
ausgezeichnet mit hochwertigen geistigen Anlagen , als RAD .-Füh.rer überall hervorragend bewährt . Wie Generalarbeitsführer
Schinnerer mitteilt , hat er seine Pflicht im RAD . stets in rest¬
losem Einsatz erfüllt , er war Erzieher durch sein Vorbild und
verstand es. die Herzen seiner Männer zu erobern , als Kamerad
und Mensch war er wegen seiner steten selbstlosen Hilfsbereitschaft
und wegen seines einwandfreien Charakters besonders beliebt
und geachtet. Nun hat er seine Einsatzbereitschaft für Führer
und Großdeutschland mit der Hingabe seines Lebens besiegelt.

Alle, die den Gefallenen kannten , achteten ihn als feinen Charak¬
ter und überdurchschnittlichen Menschen. Die ganze Gemeinde
bringt der Witwe ihre herzliche Teilnahme entgegen.

Haiterbach . Dieser Tage erhielten die Eheleute Gottlob Mül -
l e r . Feldhüter , von einem Kameraden und Landsmann ihres
Sohnes Wilhelm die Trauerbotschaft , daß derselbe in der Nacht
vom 1. auf 2. Juli schwer verwundet wurde und am 2. Juli
in einem Feldlazarett gestorben sei. Diese Nachricht trifft die
jetzt kinderlosen Eltern umso härter , als sie ihre ganze Zu-
kunftshoffnunq auf ihren einzigen Sohn setzten. Der 26--Jährige
hotte das Schreinerhandwerk erlernt und war ein eifriges Mit¬
glied der diesigen Stadtkapelle . Vom Februar bis Oktober ge¬
nügte er seiner Arbeitsdienstpslicht , und anschließend erhielt
ec seine militärische Ausbildung . Im März dieses Jahres kam
er nach dem Osten, wo er jetzt in treuer Pflichterfüllung für
Führer , Volk und Heimat sein höchstes Opfer brachte. In tief¬
stem Mitfiihlen mit den Eltern dürfen wir eines nicht über¬
sehen. daß. wenn einst längst viele und vieles der Vergessenheit
anheimgefallen sein wird , seines Namens noch gedacht wird
als eines der Männer , die für unseres Reiches Größe und Frei¬
heit . für den Fortbestand von Volk und Heimat ihr Leben
wagten und opferten.

Ei « Auge verlöre^
Haiterbach . Bor einigen Wochen hatte Frau Katharine Ba¬

cher von hier das Mißqeschick. daß ihr beim Holzspalien ein
Scheit gegen ein Auge flog, was jetzt den Verlust desselben zur
Folge hatte . Der Unfall und das seit Dezember bestehende Ver¬
mißtsein ihres Sohnes , der nach Ausheilunq seiner Verwundungwieder im Osten eingesetzt wurde , haben der Familie manches
schwere aufoebiirdet.

Altersjubilare
Ebhaufen . Heute hat Marie Schill geb, Dengler ihren 76. Ge¬

burtstag . zu dem wir ihr herzlich gratulieren.
Wildberg . Heute wird Flaschnermeister Ludwig Hörrmann

71 Jahre alt , nachdem seine Ehefrau am Dienstag 65 Jahre alt
geworden war . Ihr 77 Lebensjahr vollendet am 23. 7 Frau
Magdalene Martini  geb . Rühm . Ehefrau des Bahnwärters
Jeremias Martini . Wir gratulieren!

Untcrjettingen . Von unseren Altersjubilaren wird heute
Ehr . Teufel.  Eipsermeister , 72 Jahre alt . Unsere besten Wün¬
sche zum Geburtstag.

* Der Rechtsschutz des Ortsbauernsührers . Dem Reichsnähr¬
stand sind durch Gesetze und Verordnungen wichtige Aufgaben
auf crnährungswirtschaftlichem und bodenpolitischem Gebiet
übertragen worden. Die Organe des Reichsnährstandes und di«-
Maßnahmen , die von ihnen auf Grund des staatlichen Auftrags¬
getroffen werden, genießen einen besonderen Rechtsschutz. Die»
trifft auch für di« Orts -, Kreis - und Landesbauernführer zu»!
soweit sie in ihrem örtlichen Dienstbereich auf Grund der Ge-'
setze und Verordnungen die Gesetze des Reichsnährstandes wahr¬
zunehmen haben . So ist z, B. eine Urkunde, die ein Ortsbauern»
fuhrer im Rahmen seiner Zuständigkeit ausstellt , als eine ösfent-
liche und nicht als eine Privat -Urkunde anzusehen. Auch wer
den Ortsbauernführer in seiner Veamteneigenschaft beleidigt,
hat mit einer höheren Strass zu rechnen, als wenn er eine Pri¬
vatperson beleidigte . Diese besondere Stellung bringt es aber
mit sich, daß ein Amtsträger für Vergehen eine strengere Strafe
als eine Privatperson ocwärtigen bat.

Stuttgart . (Besuch flämischer Beamten .) An die!
am Montag in Stuttgarteingetroffenen 28 flämischen Beamten
richtete Reichsminister Dr . Lammers ein Telegramm , in dem er^
erfolgreichen Verlauf der Studienfahrt wünschte. Am Dienstags
besichtigten die Gäste die Stadt und das Rathaus , wo sie in die!
Art und die Arbeitsweise der Württembergischen Verwaltung «- !
akademie eingeführt wurden . Eine Führung durch das Deutsche!
Auslandinstitut und das Ehrenmal der deutschen Leistung schlaf- ;
sen sich an.

Unter Führung von Eauamtsleiter Schümm statteten di« flä - !
mischen Beamten der Eauschule des Fachamtes für Beamte in!
Metzingen einen Besuch ab, wo sie an einer Feierstunde teil - !
nahmen . Bürgermeister Dipper -Metzingen machte sie mit seiner'
Gemeindeverwaltung bekannt . Oberbürgermeister a. D. Dr . Hart - i
mann gab einen kurzen Rückblick über die Geschichte der würt -s
tembergischen Gemeindeverwaltung . Den Abschluß des Besuches
bildete ein Abend im Stadtgarten , wobei Direktor Münder im
Auftrag von Staatssekretär Waldmann nochmals eine zusam- .
menfassende Rückschau gab. Mittwoch früh verließen die Gäste
Stuttgart in Richtung München.

nsg Stuttgart . Kinderheimverschickung der
N S V.) Im Rahme « ihrer Jugenderholungspslege verschickt die
NS -Volkswohlfahrt in der ersten Hälfte des Monats Julj wie¬
der viele kleine erholungsbedürstige Württemberger in NSB .-
Jugenderholungsheime . So sind z. B. 105 Kinder in das Kin¬
derheim Wiek-Rügen gefahren . Das „Haus Ravensberg " in
Bad Sachsa-Harz nimmt 10 Jugendliche auf In das NSV .-Ju-
genderholungsheim „Völkersweiler " in der Pfalz kommen 25,
nach Wiener -Neustadt in das Heim „im Föhrenwald " 30, in
das „Haus der Jugend in Aalen 40 und in das Kindersolbad
„Bethesda " in Jagstseld 76 Kinder . 20 Jugendliche fahren nach.
Thüringen in das „Haus Eichengrund" in Eeorgenthal und!
30 Kinder erholen sich im NSB .-Jugenderholungsheim „Mitte - '
wald " in Villach-Kärnten vier Wochen lang.

Winnenden . (Hohes Alter .) Im Altersheim vollendetesdie Einwohner Friedrich Bahler sein 90. Lebensjahr . Der Greis!
nimmt am Tagesgeschehen noch lebhaften Anteil.

nsg Backnang. (600 Ferienkinder kommen .) In den
nächsten Tagen trifft der erste Transport von Ferienkindern ia-
unserem Kreis ein. Die Kinder kommen meist aus luftgefähr¬
deten Gebieten . Fast 600 Esstellern haben sich bis jetzt in dan¬
kenswerter Weise bereit erklärt , einem Jungen oder Mädel eine»

'längeren Erholungsaufenthalt zu gewähren-
Neckarrems, Kr . Ludwigsburg . (90 Jahre  alt .) In körpsbl

licher und geistiger Rüstigkeit feierte der Einwohner Gottlob;
Ehmann im Kreise seiner Angehörigen seinen SO. GeburtstagsUlm. (Wackerer Hitler - Junge .) Am Montag abmäv
fiel ein drej Jahre alter Junge in die Blau . Der 14jährig »>
Hitler -Junge Heinz Beutermüller brachte das bewußtlos gewor¬
dene Kind wieder ans Ufer. Sofort vorgenommene Wieder¬
belebungsversuche waren erfolgreich.

Ul« . (Ihr Kind aus dem Fenster geworfen .) Voni
der Ulmer Strafkammer wurde die ledige, aus dem Rheinland!
stammende Angeklagte F . K. zu zwei Jahren acht Monaten Ge-'
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fängnis verurteilt . Sielhatte auffdem Abort des Krankenhauses
in Ehingen ein Kind geboren, - steckte ihm einen Knebel aus
Papierschnitzel in den Mund undjwars es in einer Pappschachtel
Lurch das Fenster in den Krankenhausgarten . Das Kind starb
^einige Tage später an den Folgen eines Schüdelbruchs. Das
Gericht berücksichtigte bei der Strafzumessung , nach dem Gut¬
achten des Sachverständigen verminderte Zurechnungsfähigkeit
bei der Angeklagten.

Eichen, Kr . Saulgau . (Schwerer UnfoMl .) Beim Füllen
von Tannen konnte sich der SU Jahre alte Holzhauer und Polizei¬
diener Bernhard Michelberger nicht mehr rechtzeitig in Sicher¬
heit bringen , weil er über einen Reiserhaufen stolperte . Ein stür¬

mender Baum traf ihn so unglücklich, daß ihm beide Beine ab¬
geschlagen wurden.

Ravensburg . (Sicherungsverwahrung .) Wegen einer
Reihe neuer Verbrechen des Betruges , des Diebstahls und der
Änterschlagung verurteilte die Strafkammer Ravensburg den
86 Jahre alten , wohnsitzlosen Hermann Röhrer aus Ellwan-
gen a. I ., einen einschlägig vorbestraften , völlig haltlosen Men¬
schen, zu 3 >L Jahren Zuchthaus und 4 Jahren Ehrverlust und
ordnete außerdem die Sicherungsverwahrung an . Der Ange¬
klagte, der sich bettelnd umhertrieb , hatte nach einem Kleider¬
diebstahl im Kreis Schwäbisch Hall durch tolle Darlehensschwin¬
deleien, die er sich u. a. auch im Kreis Aalen hatte zuschulden
kommen lassen, zum Teil hohe Geldbeträge ergaunert.

Friedrichshasen. (Vom Ertrinken gerettet .) Beim
!Spielen fiel ein elfjähriger Schüler aus Meistershofen an einer
tiefen Stelle in die Rotach und ging unter . Durch die Hilferufe
anderer Personen aufmerksam geworden, sprang der 12 Jahre
alte Ewald Gärtner kurz entschlossen ins Wasser und brachte
den Jungen unter eigener Lebensgefahr ans Ufer.

rrreiburg i. Br . (Sommerlager reichsdeutscher
Jugend aus der Schweiz .) Zum ersten Male hat dis
Reichsjugendfllhrung die reichsdeutscheJugend aus der Schweiz

szu einem Sommerlager im Reichsgebiet eingeladen . In der
Schwarzwaldhauptstadt Freiburg werden die 1278 Jungen und
Mädel aus allen Kantonen der Schweiz, die sich zu diesem Lager
angemeldet haben, am kommenden Sonntag mit einem Sonder¬
zug eintreffcn .Freiburg hat die im Dreisamtal , inmitten der
Cchwarzwaldberge gelegenen städt. Sportplätze zur Errichtung
des Zeltlagers freigegeben und richtet auch das Lager her.

Freiburg . (Behring - Preis .) Der Emil -von-Behring-
>Preis , der dem Freiburger Universitätsprofessor Uhlenhuth ver¬
liehen wurde, wurde erst jüngst durch die Marburger Universität
geschaffen zur Förderung der medizinisch-naturwissenschaftlichen
Disziplinen im Sinne des Lebenswerkes des Serum -Forscher»
Emil von Behring . Der Preis wird verliehen für hervorragende
Leistungen auf dem Gebiet der Jmmunbiologie , Serumtherapie
und Chemotherapie auf allgemein medizinisch-naturwissenschaft¬
lichem sowie veterinär -medizinischem Gebiet.

Konstanz (Leiche gefunden .) Hier wurde eine weibliche
Leiche gefunden, die noch nicht lange im Wasser gelegen haben
kann.' Die Personalien sind noch nicht festgestellt. Alter 35 bis
45 Jahre.

Weinheim . (I u n g g e s a n g.) In Weinheim wurde eine
Singschule errichtet, die Mädel und Buben von acht Jahren
aufwärts vereinigt und in einer dem Entwicklungsaltsr an¬
gepaßten anschaulichen Methode eine richtige Stimm - und Ton¬
bitdung lehrt . Unter Leitung von Musikdirektor Alfons Meißen-
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derg trat diese Singschuke in Mitwirkung von KdF . in einem
Singabend an die Öffentlichkeit.

Maasmünster. (Der nass e Tod .) Der 27 Jahre alte Albert
Helbling von Michelbach i. E. machte mit anderen Kameraden
einen Ausflug zu den Neuweiler Seen . Dort unternahm er mit
einem Kameraden eine Bootsfahrt . Plötzlich füllte sich der Kahn
mit Wasser und ging unter . Der des Schwimmens unkundige
Helbling ertrank , während sich ein Kamerad durch Schwimmen
retten konnte.

Kurze Sportrundschau
Kampfspiele der württembergischen HI.

nsg Obergebietsführer Sundermann  ruft die besten Jun¬
gen und Mädel aus den verschiedenen Sportfachgebieten inin
zum dritten Male im Kriege zu den Kampfspielen der württem-
dergischen Hitler -Jugend . Die Eauhauptftadt steht vom 17. bis
19. Juli im Zeichen dieses größten württembergischen Jugend-
Sportfestes , zu dem sich trotz kriegsbedingter Schwierigkeiten
2800 Jungen und Mädel einfinden werden . Wieder wie im Vor¬
jahre sind die Kampfplätze die Stuttgarter Adolf-Hitler -Kampf-
bahn mit den benachbarten Sportanlagen.

An Mannschaftskümpfen gelangen zum Austrag : Reichssport¬
wettkampf für DJ ., HI ., BdM . und BdM .-Werk „Glaube und
Schönheit", Wehrwettkampf für die HI . und die Endspiele um
die Gebietsmeisterschaft im Fußball , Handball , Hockey und Roll¬
hockey.

An Einzelwettkämpfen werden durchgeführt : Eebietsmeister-
schaft in der Leichtathletik für HI ., BdM . und BdM .-Werk
„Glaube und Schönheit". Rollschuhlausen für 2V ., 2M ., BdM.
und BdM .-Werk „Glaube und Schönheit". Die Eebietsmeister-
schaften im Tennis sind für HI ., BdM . und BdM .-Werk „Glaube
und Schönheit" ausgeschrieben

An den Mannschaftskämpfen nehmen rund 500 und an den
Einzelkämpfen etwa 800 Jungen und Mädel teil . In den Vor-
führungsgruppen sind über 300 Pimpfe , 200 Jungmüdel und
nahezu 600 BdM .-Mädel beteiligt.

Der Zeitplan sieht vor ; Freitag , 17. Juli : 20 Uhr Eröffnung
der Kampfspiele im Festsaal der .Liederhalle . Samstag , 18. Juli,
vormittag : Wehrsünfkampf, Reichssportwettkampf, Vorkämpfe
rn der Leichtathletik, Beginn der Rollschuhwettbewerbe und der
Tennisspiele . Nachmittags 14 Uhr Gebietsmeisterschaft in der
Leichtathletik in der Adolf-Hitler -Kampfbahn , 17 Uhr Fanfaren¬
musik auf dem Schloßplatz, Vorschlutzrundenspiele im Fußball und
Handball um die Gcbietsmeisterschaft. 19 Uhr Boxkämpfe der
Eebietsleistungsklasse im Tennis -Stadion . 20 Uhr Konzert im
Festsaal der Liederhalle . Sonntag , 19. Juli : 9 Uhr Appell der.

inik Ml ' jtkl 'nnnspi ' innt ' n nur dorn ulnlrWettkämpfer und Wcttkämpferinnen auf dem Schillerplatz, Fuß¬
ball -Endspiel PSV .-Platz , Handball -Endspiel VfB .-Platz . 10 Uhr
Hockey-Endspiel Reichsbahnplatz. Endspiele im Tennis . Sonntag
nachmittag 14.30 Uhr : Großer Schlußdienst mit Vorführungen

. »rjayrund Entscheidungskämpsen. Wie schon in den Vorjahren wird
die Schlußveranstaltung am Sonntag nachmittag Höhevunkt und
festlicher Ausklang der Kampsspiele 1942 werden.

Kandel rmd Sevkshv
Schönes Pferdematerial war in Herrenberg zur Schau gestellt

Wie bereits berichtet , führte in Herrenberg der Verband
Württ . . Warmblutziichter (in der Landesbauernschaft ) eine
Pferdeschau durch, mit der eine staatliche Prämiierung der
Tiere verbunden war . Wir sind in der Lage . Einzelergebnisse
bekanntzugeben.

4 Zuchtstuten : Prämienstufe I : Irma . Besitzer Friedrich Ad¬
lung , Sindlingen : Prämienstufe II : Cenzi . Besitzer derselbe,

„Du dummes Mädl, du", lacht er wie befreit. „Als
wenn man sich das bloß sagen braucht und dann war es
schon so. Schau, das darfst du nie denk'n. Ich halt zu dir,
kann kommen was will. Das gleiche muß auch dich be¬
herrschen. Ich leb von deinem Leben und du sollst von
meinem leben."

„Ja , Franz , das gleiche will ich auch, zu dir halten, mag
kommen was will." Mit einem glücklichen Lachen umschlingt
sie seinen Hals und sie versinken beide in eine große, leuch¬
tende Stunde voller Glück. Ganz fern und weit von ihnen
steht in graue Schleier gehüllt der Ernst des Lebens, stehen
Kummer und Verzicht. Aber das wollen sie nicht sehen, nicht
mit dem leisesten Gedanken in sich auskommen lassen. Es ist
nur ein Singen und Klingen in der silbernen Mondnacht
„Ich lebe von deinem Leben . . ." klingt es, „und du sollst
von meinem leben . . ."

Als Franz eine Stunde später sich auf den Weg zur
Jagdhütte macht, ist sein Herz wieder frei und leicht, alle
Zweifel sind von ihm abgefallen und deshalb ruht sein junges
Glück noch tiefer und fester in seinem Herzen.

Da, kurz bevor er zur Jagdhütte kommt, Schritte auf
dem Gestein. Franz duckt sich gegen die Böschung und reiht
die Büchse von der Achsel. Leise knackt der Hahn. Im selben
Augenblick kommt einer um die Biegung des Steiges.

„Halt! Wer da?" ruft Franz.
Der andere stößt einen Schrei aus und steht wie ange¬

wurzelt. Franz geht auf ihn zu und lacht dann aus vollem Hals.
„Du bist es. Wastl. Wo kommst denn du her?"
„Mei Mensch, hast mich du jetzt verschreckt. Ich glaub,

'ch geb kein Trops'n Blut mehr." Wastl wischt sich mit dem
Ärmel über die Stirn und macht ein paar tiefe, erleichterte
Atemzüge. „So derschreckt wie du mich hast. Jager ."

Nagold, Talhof, den 16.Juli 1942
Danksagung. Für die vielen Beweise
herzl. Teilnahme bei dem schweren Verluste
meiner lieben Frau, unserer guten Schwie¬
gertochter Berta Kayser geb. Schächinger
sage ich hiermit nach allen Seiten herzlichen
Dank.

Fritz Kayser und Angehörige.
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Irmgard , Besitzer derselbe. Ismene . Besitzer derselbe : Maiform,
Besitzer Sautter Bondens : Eichblatt . Besitzer Georg Günther,
z. „Bären ", Oberjettingen : Prämienstufe III : Ilena . Besitzer
Friedrich Adlung . Sindlingen : Regel . Besitzer, Chr . Bruckner,
Ergenzingerstraste 47. Bondorf : Eiform . Besitzer Christian Kuß-
maul . Brennerei , Vondorf : Deichgräfin , Besitzer Peter Seeger,
Monhardt , Krs . Calw : Profitliche , Besitzer, Emil Renz . OVF .,
Unterjettingen : Edelkind . Besitzer. Karl Gehring . Gechingen,
Krs . Calw.

6 . Vierjährige Stutsohlen : Prämienstufe I : Inge , Besitzer
Friedrich Adlung , Sindlingen : Prämienstufe III : Frege . Besitzer
Otto Dengler . Sulz : Ervine , Besitzer Ludwig Walter Witwe,
Sindlingen : Beate , Besitzer Friedrich Adlung , Sindlingen:
Carla . Besitzer, derselbe : Realgare , Besitzer Anton Teufel . Bgm.
i. R .. Baisinqen , Krs . Horb.

C. Dreijährige Stutsohlen : Prämienstufe I : Iller , Besitzer
Friedrich Adlung . Sindlingen.

O. Stutenfamilien : Prämienstufe I : Irmgard , Besitzer Fried¬
rich Adlung . Sindlingen.

Vom Hopsenmarkt
liegt folgender Bericht für die Zeit vom 4. bis 10. Juli vor:
Die Geschäftslage des Nürnberger Hopfenmarktes hat keine

Aenderung erfahren . Bei nur schwacher Nachfrage kamen verein¬
zelte kleine Umsätze zustande. Bezahlt wurden für Hallertauer
170—205 Mark , für Wiirttemberger bis 170 Mark , und für Ee-
birgshopfen bis 160 Mark je 50 Kg. Auch der Saazer Markt blieb
mangels Angebot geschäftslos. Der belgische Markt ist ruhig,
aber fest.

nsg Unsere Frühkartosfelernte ist nach dem Marktbericht des
Reichsnährstandes in den Hauptanbaugebieten jetzt überall leb¬
haft im Gang . Einheimische Frühkartoffeln werden daher lau¬
fend zugeführt und kommen schon seit den beiden letzten Wochen
ziemlich regelmäßig auf den Markt . Auch aus der Pfalz sind
schon größere Lieferungen in Stuttgart eingetroffen . Mit ita¬
lienischen Kartoffeln aber darf unsere württemberaische Bevöl¬
kerung in diesem Jahr wahrscheinlich nicht rechnen. Es ist natür¬
lich klar, daß heutzutage noch größere Kartoffellieferungen spie¬
lend untergebracht werden könnten. Deshalb muß jeder Ver¬
braucher von selbst so viel Verantwortungsgefühl aufbringen,
daß die Frühkartoffel immer und überall sparsam verwertet
und für unsere Mahlzeiten restlos ausgenützt wird . Es darf
keine neue Kartoffel vom Tisch weg in den Abfalleimer wan¬
dern ! Aber auch die alten Kartoffeln , wo solche in Restmengcn
ucch vorhanden sind, müssen stets weitgehend für unsere Küche
genutzt werden . Sie dürfen nicht so ohne weiteres als schlechte
behandelt werden .. Damit alte Kartoffeln , wenn sie schrumpfclig
geworden sind, wieder prall werden , legt man sie vor dem
Kochen über Nacht in kaltes Wasser. Sind Kartoffeln einmal
weniger ansehnlich geworden, dann bereiten wir aus ihnen vor
allen Dingen Klöße, Aufläufe , Kartoffelbrei und ähnliche Ge¬
richte, dann wird ihnen niemand den Schönheitsfehler anmer-
len, denn so schmecken sie wie die ansehnlichsten Kartoffeln,

Gestorbene : Frau Anneliese Blum geb. Roth , 23K> Jahrs,
Nagold -Freiburg i . B : Katharina Braun geb. Brenner . 87
Jahre , Spielberg : Ernst Holder , Bäckermeister. Calw : Hans
Pfeiffer . 32 Jahre . Horb : Eugen Wetzel, 31 Jahre , Vörstingen

Rohrdorf (Horb) : Ernst Nestle, Metzgermeisrer, 66 Jahre,
Dornstetten.

Drucku. Verlag de«„Gesellschafters": <s .W.Zatser, Inh . jArrl Zager, zugl. Anzeige,I-
lctter. Berantworrl.Schrtstleker: Frix Schlang, Nagold. Zzt.§ .Preisliste Nr.8 güilig

Die heutig« Nummer umfaßt1 Seiten

„Erschrecken tut man bloß, wenn man ein schlechtes Ge¬
wissen hat. Wo kommst denn her?"

Wastl sieht sich erst um, ob niemand in der Nähe ist, der
es hören könnte.

„Sagst auch g'wiß nix, Jager ? Auch der Veronika nix?"
Erst als Franz ihm verspricht, nichts zu verraten , vertraut
ihm Wastl an, daß er bei der Liesl gewesen sei auf der
Steindlalm.

„Schau, schau, da hat man ja noch gar nix g'merkt",
lacht Franz . „So heimlich könnt ihr zwei dös?"

,,D' Liab is am schönsten, wenn's heimlich is", versichert
Wastl. „Sobald d' Leut was in d' Nas'n krieg'n, is scho
nimmer so schön, weil die aus allem, was schön is, gleich was
Dreckiges drausmach'n. Du sagst also nix, gelt, Jager !"

„Nein, da kannst dich verlassen auf mich."
„Weißt, gar so lang geh'n wir ja noch net miteinander.

Heut hat's sie mir erst, g'sagt, daß mich gern hat. Ein gutes
Madl, sag ich dir, Jager . Und Topfenkasl kann's mach'n, so
gute schon. Da kannst gleich zwanzge davon essen. Wenn
ich einrucken muß, dann schickst sie mir manchmal ein Packl,
hat's heut g'sagt."

„Na also, dann kann ja nix mehr fehl'n", meint Franz.
„Nein, in der« Beziehung bin ich sicherg'stellt.« Uber¬

haupts — jetzt bin ich ganz anders bsinander. 's Herz tuat

sprechen." Er wendet sich auch zum Geyen, dreht sich aber
nach ein paar Schritten nochmal um und ruft dem Jäger nach:

„Gelt, Jager , wenns dich auch einmal kribbelt im Blut,
dann weißt, wieviel daß 's g'schlagen hat."

Es kommt keine Antwort mehr. Nur ein leises Lachen
klingt durch den Silberglanz der Nacht. Nun trottet der
Wastl heim zu, froh und beglückt, einen Menschen aufgeklärt
zu haben über den Sinn der Liebe.

Als Franz die Jagdhütte leise betritt , stolpert er im
Dunkel an einen Stuhl und der Kestler fährt erschrocken von
seinem Lager auf.

„Bleib nur liegen, bins bloß ich", sagt Franz . Und
während er im Dunkel die Kleider abstreift, erzählt er von
der Haussuchung beim Hochreiter und daß sie seines Erachtens
ganz unbegründet gewesen sei. Der Kamerad hört den Schluß
schon nicht mehr. Er hat sich zur Wand gedreht und wieder
zu schnarchen begonnen.

mir auch nimmer weh. Weißt, dös is bloß von der Lieb her-
)ist du säkommen, dös Drucken am Herz. Bist dst schon amal verliebt

g'wesen? Net? Also, laß dir lagen. Dös geht folgender¬
maßen an. Bald werd einem heiß, dann laufts einem wieder
eisigkalt übern Buckl nunter . Es kribbelt allweil so o'spaßig
im Blut , allw^il geht einem was ab. allweil möcht man
ebbas und weiß doch net recht, was . Der Appetit vergeht
einem und mit'n Schlaf'n is auch so aa Sach. Allweil Ham
mich so g'spaßige Träum verfolgt."

Der Wastl Hütte wohl die Anzeichen der ersten Liebes-
gefühle noch weiter erläutert , wenn Franz sich nicht zum
Gehen gewandt hätte mit dem Bemerken, daß es schon sehr
spät sei.

„Also, nacha, gut Nacht, Jager . Und denk an dein Ver-

Es bleibt merkwürdig still in den Bergen, wenigstens im
Jagdrevier des Oberförsters Achleitner. Das ist für den
Förster ein untrügliches Zeichen, daß sein Verdacht doch be-
gündet war.

„Die setzen jetzt eins Zeitlang aus ", sagt er zu Franz.
„Aber mittendrin wird sie es wieder packen. Da denken sie,
wir sind nimmer so auf der Paß , und dann werden sie ihre
Büchsen wieder vorhol'n aus dem Versteck."

„Das glaub ich net", erwidert Franz . „Einen kleinen
Anhaltspunkt hätten wir schließlich doch finden müssen der
der Haussuchung, wenn es so wär ."

„Du glaubst das freilich net, natürlich. Weil du vernarrt
bist in dem seine Tochter."

„Vater , dös wollen wir ganz aus dem Spiel lassen. Ich
Hab mit der Veronika drüber geredet und Hab ihr gesagt, daß
ich im Dienst keine Rücksichten nehmen darf, selbst wenn es
hundertmal ihr Vater oder ihr Bruder wär ."

(Fortsetzung folgt.>

fuhr nach
Geldbetrag liegen geblieben. Kann etwa 100  Zentner Bei-

Kann gegen Einrückungs¬
gebühr abgeholt werden.

Karl Raufer, Metzgerei,
Bahnhosstr. 27.

Mühlacker
5 uebe  aut 1. oä. 15. 8ept . in äie

dlii.be kerlins (auts banä ) kin¬
derliebe

mitnehmen.
Karl Hetz, Nagold. Telefon 338

Um die uns erteilte Tankholz- und Sägmehl-Auflage erfüllen
zu können, sind wir gezwungen, mit dem heutigen Tage

Anzeigen haben Erfolg!
Ich suche zu sofortigem

Eintritt einige

sämtliche Brennholz-und
Sägmehllieserungen einzufielleu

VvdrASvr rdvurvr.

in geamtenbsuskalt bei vollem
Lamiliensnscbluk unä guten
keäinzunLen.
dläbere Auskunft erteilt Trau

8 «llins Henning , Herren
borg , kurgrgin 5.

in Heimarbeit.
Ernst Anger jr.,Herrenkleider-
fabrik, Stuttgarl -S .,
Alexanderstr. 36.
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